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Die Blaue Moschee: Hamburgs religiöses
Erbe in staatlicher Obhut

Innensenator Andy Grote fordert, die Blaue Moschee in
Hamburg dauerhaft staatlich zu betreiben, um ihre

Unabhängigkeit zu sichern.

Die Diskussion um die Zukunft der Blauen Moschee an der
Außenalster erfährt neuen Aufwind. Innensenator Andy Grote
von der SPD spricht sich klar dafür aus, dass das eindrucksvolle
Bauwerk dauerhaft in staatlicher Hand bleiben sollte. Dies würde
nicht nur die unabhängige Nutzung der Moschee als religiöses
und kulturelles Zentrum ermöglichen, sondern auch
sicherstellen, dass der Einfluss aus dem Iran, insbesondere von
Teheran, vollständig ausgeschlossen bleibt.

Grote äußerte gegenüber der Zeitung „Die Welt“, dass der Staat
die Verantwortung für die Moschee nicht wieder abgeben dürfe.
Im vergangenen Juli wurde das Islamische Zentrum Hamburg
(IZH), das bisher für den Betrieb der Moschee zuständig war,
aufgrund von kontroversen Vorfällen und einer entsprechenden
Anordnung des Senats zur Schließung gebracht. Diese
Entscheidung markierte einen bedeutenden Wendepunkt in der
Geschichte der Moschee, die sich in einer der zentralsten Lagen
Hamburgs befindet.

Restaurierung und kulturelle Rolle

Die Blaue Moschee hat nicht nur architektonischen Wert,
sondern auch eine bedeutende kulturelle und religiöse Rolle für
viele Menschen in der Stadt. Gröte betont die Notwendigkeit, die
Moschee als ein Ort der Begegnung und des Dialogs neu zu



beleben. Mit der staatlichen Verwaltung könne eine wertvolle
Integration in die lokale Gemeinschaft gefördert werden, die
nicht nur Muslime, sondern alle Hamburger ansprechen solle.

Die Planung sieht vor, dass das Bauwerk unter einer sorgfältigen
und transparenten staatlichen Aufsicht betrieben wird, was auch
für die zukünftige Instandhaltung und Pflege der Moschee
entscheidend sein könnte. Dies wäre nicht nur für das Gebäude
selbst wichtig, sondern auch für das Vertrauen der Bürger in die
Verantwortlichen, die mit dem religiösen Erbe aus der
Vergangenheit umgehen müssen.

Die Diskussion um die Moschee berührt auch tiefere
gesellschaftliche Fragestellungen: Wie kann die Harmonie
zwischen verschiedenen Glaubensrichtungen gefördert werden?
Grote stellt klar, dass die Moschee ein Ort der Freiheit und des
friedlichen Konstatins sein sollte. Damit dies gelingt, sei es
wichtig, dass die Verwaltung Anteil an einer breiten Palette von
kulturellen Veranstaltungen nimmt und auch öffentliche
Debatten zu relevanten Themen ermöglicht.

Der Innensenator sieht jedoch vor allem die Missbräuche durch
das IZH als einen Wendepunkt, der die Neuausrichtung
notwendig macht. Die gleichzeitige Befreiung von externen
Einflüssen, vor allem von politischen Interferenzen, ist für Grote
von zentraler Bedeutung. Die Moschee soll den Rückhalt und die
Unterstützung ihrer Gemeinschaft erleben, ohne dass sie von
politischen Zielen beeinflusst wird.

Diese Neuausrichtung ist nicht bloß eine lokale Angelegenheit;
sie spiegelt auch größere gesellschaftliche Veränderungen
wider, die den Umgang mit Religion und Kultur in einer
zunehmend multikulturellen Gesellschaft betreffen. Die Zukunft
der Blauen Moschee könnte daher zu einem Symbol für
Integration und kulturellen Austausch in Hamburg werden.
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